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Amtlicher Teil .
Die Lage des Arbeitsmarktes .

** Die Wirtschaftslage .hat sich in der Berichtswoche weiter¬
hin verschlechtert . Eine '

Reihe von Betrieben , insbesondere
der Maschinenindustrie sah sich zu weiteren Einschränkungen
genötigt. Dementsprechend hat , die Zahl der unterstützten Er¬
werbslosen wieder zugenommen , sie belief sich am Ende der
Berichtswoche auf 4571 gegenüber 4327 in der Vorwoche . Die
Summe der Unterstützungssätze belief sich auf 301 828,80 M.
Mit den Betriebseiuschränkungen ist auch die Zahl der Kurz¬
arbeiter von 016 auf 1064 gestiegen. Die Notstandsarbelterzis -
ter ist um 132 gesunken, sie beläuft sich jetzt auf 3231 . Die
Ursache der Abnahme ist örtlich verschieden. Sie beruht ein¬
mal auf der teilweisen Beendigung von Arbeiten , die mit Mit¬
teln der produktiven Erwerbslosenfürsorge ausgeführt wurden ,
dann aber auch auf Umtausch lediger Notstandsarbeiter durch
eine kleinere Zahl verheirateter Erwerbsloser .

Was die Lage in den einzelnen Bernsen betrifft , so ze ' gte
die Landwirtschaft gesteigerte Stwchfrage nach jungem
männlichem Personal und nach Mägden .

Eine Belebung hat auch die Ziegeleiindustrie durch
Wiedereröffnung einiger kleinerer Betriebe , die den Winter
über infolge Kohlenmangels geschloffen waren , erfahren .

Sehr ungünstig dagegen ist die Lage in der Maschinen -
industrie , desgleichen sinkt der Beschäftigungsgrad in der
Pforzheimer Schmuckwarenindustrie immer tiefer . Die Sank ,
tionen lassen eine weitere Verschlechterung erwarten und die
Hemmungen der Ausfuhr durch die Zollmatznahmen der En¬
tente haben voraussichtlich auch in der Schwarzwalduhrenindn -
strie, die bis noch vor kurzem gut beschäftigt war , erhebliche
Absatzschwierigkeiten zur Folge.

Den bereits früher gemeloeten, auf Lohndifserenzen zurück,
zuführenden Streiks in der Freiburger S e i d e n i n d ust r i e,
sind weitere inSpinnerei - undWebereibetrieb « ;des Wiesentals gefolgt.

In der Holzindustrie bestand für Schreiner , Drechslerund Küfer einige Unterbringungsmöglichkeit .
dasselbe gilt von den Schneidern , bei denen örtlich

«ine kleine Besserung eingetreten ist. Im Sch uhmacher -
ge werbe besteht, abgesehen von einer unbedeutenden ört¬
lichen Ausnahme , immer noch grotze Arbeitslosigkeit.Der etwas stärkere Beschäftigungsgrad in den Baugewer¬ben hat im allgemeinen angehalten , doch ist immer noch eine
beträchtliche Anzahl ungelernter Arbeiter stellenlos.

Im Vervielfältigungsgewerbe besteht nahezu
keine Nachfrage nach Arbeitskräften .

Nicht minder grotz ist die Arbeitslosigkeit bei den Kauften -
ten und Technikern ; soweit Kräfte dieser Berufe gesucht
sind, handelt es sich im wesentlichen um männliche erstklassige
Spezialisten oder um Stenotypistinnen .

Im Gastwirtschaftsgewerbe war der Bedarf an
Weiblichem Küchenpersonal immer noch beträchtlich, ziemlich
ungünstig ist jedoch die Lage der stellensuchenden Kellner , wäh.
rend Köche eher Stellung finden . Der zu einer Dauerer¬
scheinung gewordene Mhngel in häuslichen Dien st bo .
ten hält unvermindert an .

Betriebseinschränkungen .
erfolgten wegen Auftragsmangel bei 4 Firmen , wovon 200
Männer und 30 Frguen betroffen sind .

In der Pforzheimer Schmuckwarenindustrie wurde am Ende
der Berichtswoche in 216 Schmuckwarenfabriken mit verkürzter
Arbeitszeit , d. h. mit 1—4tägiger Verkürzung gearbeitet . Be¬
troffen waren hiervon 3500 Männer und 3860 Frauen .

* Verstand und Gekübl
in der Politik .

Daß uns eine vom Gefühl beeinflußte , allerlei freund¬
lichen Phantasievorstellungen nachjagende Politik ret¬
tungslos in den Abgrund stürzen muß , ist im Verlauf
der letzten Jahre an dieser Stelle immer wieder und wie¬
der betont worden. Gerade weil die Politik der Entente
unserer Meinung nach eine Politik der Unvernunft und
der Einsichtslosigkeit ist, müssen wir doppelt und
dreifach darauf bedacht sein, uns in unseren eige¬
nen außenpolitischen Maßnahmen vor allem pon den
Nüchternen und kühlen Ratschlägen des Verstandes leiten
zu lassen .

JndreiFällen beweist uns die neueste Phase un¬
serer geschichtlichen Entwicklung, daß wir diesen Rat¬
schlägen nicht gefolgt sind, und daß die Gefühlspolitik ,
die wir zum Leitstern erkoren, nur zu unserem Schaden
ausgeschlagen ist .

Der Verstand sagte uns nach der Londoner
Konferenz Anfang März etwa folgendes : Ihr seid
auch heute noch im Auslande verhaßt oder unbeliebt bis
dort hinaus ; so recht trSuen tut euch eigentlich niemand ,vnd von den neuen Regungen des militaristischen Geistes
innerhalb gewisser Schicen eures Vqlkes erwartet man
nichts Gutes ; eure Leistungsfähigkeit aber auf dem Ge-
biete der Arbeit und der Produktion beurteilt man im
Ausland viel, viel höher, als ihr selbst. Wenn ihr also
« ug seid, dann tut jetzt, nachdem ihr euch doch hinlänglich
davon überzeugt habt, daß die Entente unter Frank¬
reichs Führung von ihren Forderungen im wesentlichen

nicht abgehen wird , schnellstens die nötigen
Schritte , um eine neue Verhandlungsbasis zu
finden .

Das Gefühl aber sagte uns in jenen Tagen : Wartet
nur ruhig ab . Die Entente wird schon in allerkürzester
Zeit merken, daß sie sich mit ihrer Sanktionspolitik in
die eigenen Finger schneidet ; sie wird deshalb schon von

-sich aus mit neuen vernünftigen Vorschlägen kommen,
und im schlimmsten Falle bleibt auch noch Amerika ^das sich sicherlich ein Vergnügen daraus machen wird , für
euch bei der Entente zu intervenieren .

Man ist der Stimme d.es Gefühls nachgegan¬
gen . Und der Erfolg ? Die Sanktionen sind über
uns verhängt worden und drohen uns wirtschaftlich,
finanziell und politisch aufs schwerste zu schädigen . Die
Entente denkt gar nicht daran , einzulenken, sondern ver¬
stärkt ihre Forderungen und ihre Sanktionen noch. Was
aber Amerika betrifft , so teilt es uns jetzt auf unser
Ersuchen um Vermittlung mit , daß unsere neuen
Vorschläge für die Alliierten Regierungen keine
annehmbare Grundlage abgeben,und empfiehlt
uns gleichzeitig dringend , „sofort den alliierten Re¬
gierungen unmittelbar klare bestimmte und zweck¬
entsprechende Vorschläge zu machen, die in jeder
Beziehung unseren asgemessenen Verpflichtungen gerecht
werden " . Wir werden also von der Großmacht , von
deren Vermittler - und SchiedsrWerrolle wir uns so viel
versprochen haben, mit aller Bestimmtheft darauf hin¬
gewiesen, daß wir nur in direkten Verhand¬
lungen mit der Entente seid st zum Ziele ge¬
langen können. Das ist aber dasselbe, was uns der
Verstand gleich nach der Londoner Konferenz selber hätte
sagen können.

Nun der ziveite Fall . Der Verstand hätte unseren
Rechtsparteien und Nationalisten anläß¬
lich des Begräbnisses der früheren Kaiserin folgendes
gesagt : Verzichtet um des Vaterlandes willen auf eine
derartige Demonstration , die im Auslande unbedingt
falsch verstanden werden muß ! Vergesset nicht , daß noch
das alte Mißtrauen gegen uns besteht , und daß Frank¬
reich nur auf neue Vorwände wartet , um die öffentliche
Meinung der ganzen Welt gegen den angeblichen preu¬
ßisch- deutschen Militarismus aufhetzen zu können.

Das Gefühl aber hat jenen Volksgenossen gesagt :
Jetzt zeigt mal dem Auslande erst recht, was ihr doch für
Kerle seid, wie ihr auch heute noch den Gott der Schlach¬
ten anbetet und den Geist dumpfer und gottgewollter Ab¬
hängigkeiten verehrt ! Zeigt den Franzosen , wie stark
noch bei euch der militärische Geist und die militärische
Kraft verankert ist ! Dann werden sie sicherlich einen
solchen Schrecken bekommen , daß sie schon in der nächsten
Minute klein beigeben.

Daß man auch hier der Stimme des Gefühls gefolgt
ist , wissen wir . Und der Erfolg ? Im Auslande ist
man befremdet und empört über diese Demonstration ,
die eben allgemein als eine sehr machtvolle und sehr zum
Nachdenken anregende Demonstration des alten
Systems betrachtet wird . In Frankreich aber ist der
Haß gegen Deutschland von neuem bis zu leidenschaft¬
lichen Ausbrüchen geschürt worden, und Briand hat die
willkommene Gelegenheit gehabt, innerhalb der Entente
von neuem vordemGespenstdermilitaristi -
schen Reaktion in Deutschland zu warnen .

Und drittens . Der Verstand sagte unS und den
Tirolern : Bleibt innerlich fest und treu bei der
heiligen deutschen Sache, aber unterlaßt um Gotteswillen
in diesem Augenblick alle Abstimmungen und Demon¬
strationen , die uns jetzt nur schaden können!

Das Gefühl aber sagte: Laßt die braven Tiroler doch
abstimmen und laßt sie doch dem Auslande zeigen, wie
man in Tirol fühlt und denkt. Das Ausland wird sich
sicherlich dadurch in seiner Haltung beeinflussen lasten !

Gesetzt ist man auch hier wieder der Stimme des Ge¬
fühls . Und der Erfolg ? Italien , das anfangs auf
Lloyd Georges Seite stand und eine für uns durchaus
wohlwollend-neutrale Haltung einnahm, ist mit dem offe-
nen Hinweis darauf . Laß die Tiroler Abstim¬
mung für Italien eineGefahr bedeute , an
FrankreichsSeite getreten , so daß wider alles
ursprüngliche Erwarten Lloyd George isoliert worden ist.

Und nun zum Schluß noch ein paar Worte an ein schwei-
zer Blatt ! Was ist es anders , als Gefühlspolitik ,
wenn die „Basler Nationalzeitung " in einer
Besprechung der augenblicklichen Lage schreibt, die zu ge¬
wärtigende furchtbare Weltkrisis würde bei ei¬
nem deutschen „Nein " rascher Air Isolierung

Frankreichs beitragen ; das „Nein" des deutsche«
Volkes, also die Ablehnung der zu erwartenden Forde¬
rungen der Entente , bedeute zwar „eine furchtbare Lö¬
sung "

; aber rein objektiv betrachtet, würde diese Lösung,
„dieses Wagnis eines schrecklichen Experiments ", die best
sere sein, weil damit die Entscheidung beschleunigt wird .
Allerdings fragt sich auch das schweizer Blatt , ob die
innere Disposition des deutschen Volkes stark genug ist,um einen solchen Stoß auszuhalten .

Hier haben wir wieder die Gefühlspolitik in ihrer rein -
sten Form . Was ist denn für uns gewonnen, wenn Frank¬
reich wirklich isoliert wird, und die Miierten bezw. Ame¬
rika es doch nicht wagen, der französischen Politik mit
aller Entschiedenheit, das heißt unter Umständen auch mit
einer Kriegsandrohung entgegenzutreten? ! An
die Möglichkeit einer solchen Entschiedenheit glaubt aber
einstweilen kein vernünftiger Mensch mehr. Denn Welt -
politisch betrachtet, ist im Verhältnis von Englands
Frankreich und Amerika nicht Amerika, sondern Frank¬
reich der lachende Dritte . Frankreich wird von
beiden Großmächten umworben, und Frankreich ist eS,Las im Augenblick die Geschicke Europas in seiner Hand
hält .

Und ferner : Wenn nu« 22 prophezeite Weltkrisi »
nicht eintritt oder doch sehr lange auf sich

'
warten läßt , wird dann der moralische Widerstanddes Volkes auf die Dauer stark genug bleiben? Wird
dann überhaupt noch ein Deutsches Reich
bestehen ? Oder wird dann nicht vielleicht der fran¬
zösische Wan einer Aufteilung und Zerstückelung des
Reiches bereits verwirklicht sein?

Wir sollten an der Entschlossenheit Frankreichs, sich s ojoder so bezahlt zu machen, nicht mehr zweifeln . Und
wenn Frankreich wirklich bei der Vernichtung Deutsch-lands auf ein paar Milliarden Franken verzichten müßte,so würde die Tatsache, Deutschland vernichtet zu haben,diesen Verlust in den Augen eines jeden Franzose«
mehr als wett machen .

Das sind so ein paar Tatsachen , wie sie der nüchtern«
Verstand uns zeigt. Das Gefühl wird diesen Tatsache«
manches entgegenhalten können . Wer wird siegen ? Das
Gefühl oder der Verstand?

Lur Durckkübrung des Meicbs--
grundsckulgesetzes in Kaden .

P .A . Die Schaffung eines organischen Übergangs zwischen
Volksschule und Höheren Schulen ist ein Ziel, das von der Leh¬
rerschaft und den Unterrichtsverwaltungen seit langem erstrevt
wird . Die Volksschule soll nach ihrer Bezeichnung die allge¬
meine Schule an sich sein. wie auch die Möglichkeit bieten, von
einer gewissen Stufe aus ohne Zerreißung des Unterrichts-
gangs in Höhere Schulen überzutreten .

In Baden und anderen Ländern Deutschlands, in denen bis-
her das Schuljahr der Volksschule und der Höheren Lehranstal¬
ten zu verschiedenen Zeiten begonnen hat, war der Übergang
zwischen diesen beiden Schularten kein organischer. Die Auf-
nähme in die Höheren Schulen erfolgte im Herbst mitten aus
dem Schuljahre der Volksschule heraus , in der Regel aus der
vierten Klasse nach drei einhalb Schuljahren (8 13 der Ver¬
ordnung vom 18 . September 1009, über die Einrichtungen der
Heeren Lehranstalten ) . Die Erzielung dieses Kenntnisstande»
konnte seither auch durch den Besuch nichtstaatlicher Lehran»
stellten und bis zum Inkrafttreten des § 19 der badischen Ver¬
fassung auch durch private Unterweisung erfolgen.

Die badische Verfassung dom 21. März ISIS verpflichtet in
8 Id Absatz 6 grundsätzlich alle Kinder, auch diejenigen, die spä¬
ter in eine Höhere Lehranstalt übergehen wollen , zum Besuch
der allgemeinen öffentlichen Volksschule. An deren Stelle
kann bis zum Jahr 1826 der Besuch einer staatlich genehmigte»
nichtstaatlichen Lehranstalt treten . Private Unterweisung ist
nur noch für Kinder gestattet, die infolge geistiger oder körper¬
licher Mängel am Schulbesuch gehindert sind . Die nähere Fest,
setzung über die Dauer dieser Schulpflicht wurde der Schift¬
gesetzgebung Vorbehalten. Bis zur Erlassung einer solchen ge¬
setzlichen Vorschrift galt die Bestimmung in Z 13 der erwähnte»
Verordnung , wonach der Eintritt in einer Höhere Lehranstalt
von dem Nachweis der Kenntnisse abhängig ist, die durch eine»
3)4 jährigen Besuch der Volksschule erworben werden . Tat¬
sächlich war der Übertritt in eine Höhere Lehranstalt nach nur
3)Ljährigem Volksschulbesuch im allgemeinen nur den Schü-

"
lern möglich, die in einer größeren Stadt wohnten und in die¬
ser Gelegenheit hatten , eine besonders eingerichtete Schulab¬
teilung mit 3 )4jährigem sch- gang oder eine Privatschule z«



Hänchen. Die von Landschulen toiume,che >r Schüler halten die
Volksschule fast dttrchiveg4 IS Inh « : -besucht .' "

' ^ jnAchschen ist die Lücke der badischen Versässung über di«
Himer der Grundschulpflicht durch das . Reichsgrnndfchulgesetz
Dom 8. 4. 10L0 ansgefüllt worden . Dieses bestimmt in K1 Ab», ch
Hatz »die Volksschule in den vier untersten Jahrgängen als die
fSr alle gemeinsame Grundschule einjzurichten ist. auf der sich
auch dar mittlere und höhere Schulwesen aufbaut." Die An»
»Sendung dieser Vorschrift aus unsere Schulverhültniffe mit
Hem für Volksschulen und Höhere Lehranstalten verschiedenen
WchuljahrSbeginn hätte auch für die aus den besonderen Vor-
Hereitungsschulen der Städte in Höhere Lehranstalten über¬
gehenden Schüler die Ausdehnung der Bolksschulpflicht auf
414 Jahre zur Folge gehabt . Nur durch die Verlegung des
Schuljahrsbeginns für die Höheren Lehranstalten auf Ostern
»vurde es möglich , von einer Verlängerung der reichsgesetzlich
auf 4 Jahre festgesetzten Dauer der Grundschule «Zusehen .
Gleichzeitig wurde dadurch auch die bisherige Verschiedenheit
in der Dauer der Vorbereitung der vom Land und aus der
Stadt kommenden Schüler beseitigt.

Auf Grund dieser Verhältnisse ordnete das Unterrichts¬
ministerium durch die Bekanntmachungen vom 7 . Dezember
ISA) und vom IS . Januar 1831 an , daß auf Beginn des neuen
Schuljahres nur solche Kinder in die unterste Klaffe der Höhe¬
re» Schulen ausgenommen werden dürften , welche vier Jahre
der Volksschule durchlaufen oder wenigstens bis zum 1. Sep »
lewber 1.931 das 10. Lebensjahr vollendet hätten . Diese ketz'-
tere Bestimmung hat ihren Grund darin , daß es nach den Vor¬
schriften der Schulordnung für die Volksschule dom 12. De¬
zember ISIS ins Ermessen der Ortsschulbehörden gestellt war ,
zu Beginn des Schuljahres an Ostern Kinder , die von ihren
Eltern zum späteren Übergang in eine Höhere Lehranstalt
bestimmt waren , auch dann aufzunehmen , wenn sie das schul¬
pflichtige Alter erst bis zum 1. September erreichten. Der Zweck
dieser Übergangsbestimmung war , eine ungerechtfertigte Schä¬
digung sicher Kinder zu verhüten , deren vorzeitige Aufnahme
in die Volksschule von einer Ortsschulbehörde ungeachtet der
hierfür bestandenen Ermächtigung abgelehnt worden war .

Weitere Ausnahmen von der Regel eines vierjährigen Schul¬
besuchs konnten nach den gesetzlichen Bestimmungen nicht ge¬
macht werden. Eine „Übergangsbestimmung ", wie sie verlangt
Wurde, der Art , dah entsprechend der Zeitersparnis - die den
Schülern der Höheren Lehranstalten durch die Verschiebung
des Schuljahrschluffes auf Ostern zuteil werde, auch die Vor¬
bereitungszeit für den Eintritt in eine solche Anstalt um 14
Jahr gekürzt werde, wäre jedenfalls gegenüber einem Gesetz ,
das die bisherige Schuldauer nicht verkürzt, sondern verlängert ,
eine juristische Seltenheit gewesen.

Die Durchführung der Anordnungen des Unterrichtsmini¬
steriums ist nur da aus Widerstand geflohen, wo es sich um
Kinder handelte , die s. Zt . vor Vollendung des schulpflichtigen
Alters in Privatanftalten ausgenommen würden , oder die —
Was seit Erlassung der Verfassung nicht mehr zulässig war
nur private Unterweisung erhalten haben . Die Beteiligten
hoben sich aber im allgemeinen aus entsprechende Belehrung
«über die veränderte Rechtslage beruhigt und ihre Kinder noch
für ein Jahr der Volksschule zugeführt . Nur in einer Stadt
des Lan- eS hat eine kleine Zahl von Eltern , anscheinend durch
«ine unrichtige Behandlung von Ausnahmegesuchen von seiten
einer Anstaltsdirektion dazu apfgemuntert , geglaubt, Einspruch
gegen die erlassenen Anordnungen erheben zu sollen . ES
bürste sich dabei vorwiegend um Eltern handeln , die in der
lPücklichen Lage waren , ihre Kinder auf dem Wege der privaten
Vorbereitung fördern zu lassen und es jetzt nicht begreifen
VSnnen , dah die hieraus für deren weitere Entwicklung erhoff¬
en Vorteile illusorisch werden sollen durch die Bestimmungen
Her Landes - und Reichsverfaffung über eine gleichmäßige Vor¬
bildung aller Volksgenossen . Für die Unterrichtsverwaltung
war es unmöglich, zugunsten von einem Dutzend Kindern , die
ihre Vorbildung teilweise wenigstens in einer mit der Ver¬
fassung im Widerspruch stehenden Weise erhalten hatten , eine
Ausnahme von der für die Gesamtheit geltenden Anordnung
zu machen oder diese Anordnung unter Mißachtung der ver¬
fassungsrechtlichen Bestimmung für das ganze Land nach den
rechtlich unbegründeten Wünschen einer solchen kleinen Zahl
von Privilegierten abzuändern .

Ikommunalpolit. IKundsckau.
Wohnungs-Luxussteuer .

Das Thüringische Staatsministerium in Weimar hatte den
Gemeinden Thüringens mitgeteilt , dah es keine Genehmigung
zu etwaigen Ortsstatnten Wer Wohnungsluxussteuer geben
werde. Am 31 . Januar 1921 hat es sich erneut mit der Frage
- er Wohnungsluxussteuer befaßt und beschlossen, mit Rücksicht
auf die schwierige finanzielle Lage einiger Gemeinden , seine
grundsätzlichen Bedenken vorbehaltlich nachfolgender Be¬
schränkungen fallen zu lassen. Die Steuer darf auf Woh¬
nungen gelegt werden , die über den notwendigsten Bedarf
hinaus gehen . Die Genehmigung ist davon abhängig zu
machen, daß die entsprechenden Gemeindebeschlüffe noch im
Laufe des Rechnungsjahres 1SL0 gefaßt werden. Die Geneh¬
migung ist für eine spätere Zeit als das Rechnungsjahr 1920
nicht zu erteilen , da noch nicht zu übersehen sei, ob das zu
erwartende Reichsgesetz über eine Mietssteuer sich auf das
gleiche Stcuerobjekt und den gleichen Zeitraum wie die Ge¬
meindesteuer erstrecken werde. Deshalb soll die Genehmigung
auch nur unter dem Vorbehalt erteilt wecken, dah die Steuer
auf etwaige nach reichsrechtlichen Vorschriften aus das Jahr
ISA ) noch zu erhebenden Wohnungsluxussteuern angerechnet
Werde . '

Aus Grund dieser Ermächtigung der Thüringischen Regie¬
rung hat die Gebietsregierung in Mtenburg der Stadt Effen¬
berg ein Ortsgesetz und die Besteuerung der größeren Woh-
«ungen genehmigt , wonach von der Steuer frei sind:

1. für eine erwachsene Person ohne selbständigen Haushalt :
1 Wohnzimmer und ein Schlafzimmer , S. für ein bis zwei
erwachsene Personen oder ein Ehepaar ohne Kinder mit selb¬
ständigem Haushalt : 1 Wohnzimmer , 1 Schlafzimmer , 1
Küche , 1 Kammer , 3. für ein Ehepaar mit 1 bis 2 Kindern :
1 Wohnzimmer , 2 Schlafzimmer , 1 Küche , 8 Kammern , 4. für

ein Ehepaar .mit 3 bis 4 Kindern : 2 Wohnzimmer , 2 - Schlas-' »immer , 1 Küche, 2 Kammern , 6. für ein Ehepaar mit 8 bis
8 Kindern ; 2 Wohnzimmer, . 3SOasziinmer,1Küche, .2 Kam¬
mern , — und so fort , 6. für jede weitere dem Haushalt an -
gehörige erwachsene Person ein Wohn- oder Schlafzimmer »
Kinder über 14 Jahre gelten als .Erwachsene. Kinder, die
auswärts auf Schulen find, aber ihren Wohnsitz nych hier
haben , gelten als zum Hausstand gehörig, 7. Geschäftsräume ,
Wartezimmer , Studierzimmer für Personen , die ein solche»
bedürfen , Boden, Kellerräume , Veranden und Vorsäle . (Die¬
len gelten als steuerpflichtige Wohnräume .) 8 . Dienstwoh¬
nungen .

Die Steuer beträgt jährlich für den ersten nicht steuerfrei
bleibenden Woihnraum 40 M ., für den zweiten 80 M ., für
den dritten 180 M ., für den vierten 320 M ., für den fünften
840 M . usw .

Die Veranlaguim erfolgt durch einen siebengliedrigen Aus¬
schuß, dessen Mitglieder auch zum Teil auS der Bürgerschaft
gewählt werden können. Beschwerden gegen die Veranlagung
sind binnen zwei Wochen nach Zustellung der Veranlagung an
Len Stadtrat zu richten, weitere Beschwerden binnen zwei
Wochen nach Zustellung der Entscheidung an das Staatsmini¬
sterium , Abteilung des Innern . Der Stadtrat kann Härten
oeS Gesetzes im einzelnen Falle abhelsen. E . Sch.

Gartenarbeitsschule .
Im April v . I . wurde in Neukölln auf einem Gelände

von 16 Morgen Größe eine obligatorische Gartenarbeitsschule
errichtet, in der die vier obersten Klassen von sechs Volks¬
schulen allwöchentlich an zwei Tagen den ganzen Sommer
hindurch naturkundlichen Unterricht bei praktischer Arbeit ,
außerdem aber auch anderen Unterricht erhielten . Jede
Schule bekam im Garten ihr Schulgebiet , jede Klaffe darin
ihren Gartenraum und jedes Kind sein eigenes Beet von
10 Quadratmeter Größe . Außerdem hatte noch jede Schule
ihren Gemeinschaftsgarten . Die Stadtverwaltung lieferte den
Kindern die Aussaat und die Pflanzen kostenlos. Die Ernte
durften die Schüler behalten . Nur die Früchte von den Ge¬
meinschaftsbeeten bekamen die Haushaltungsschulen , bezw.
wurden sie zu billigen Preisen an Kinder und Lehrer ver¬
kauft . Die einmaligen Ausgaben der Stadt betrugen für eine
Nnterrichtshalle , für Umzäunung , Anlegen von Ställen , Brun¬
nen , Ankäufe von Vieh und Gartengeräten , Bäumen und
Sträuchern runti 80000 M ., während sich die laufenden Aus¬
gaben auf rund 28 000 M . beliefen . Die von jedem Kind
erzielte Ernte kann auf 30 M . veranschlagt werden , das sind
bei 8000 Kindern 60000 M . , wozu aus den Gemeinschafts¬
beeten 2000 M . kommen. Über die Erfahrungen mit der
Gartenarbeitsschule spricht sich ein uns vorliegender Bericht
wie folgt auS : „Die Einrichtung erspart mancherlei Ausgaben
für Jugendpflege ; denn eine bessere Jugendpflege gibt es
nicht, als die Beschäftigung der Großstadtkinder in der Natur
in Gartenarbeitsschulen . Hier gedeihen sie durch Licht, Luft
und Nahrung , hier sind sie fern von dem verderblichen Ein¬
fluß per Straße , hier werden sie praktische Menschen mit
Gemeinschaftsgefühl und ernstem Willen zur Arbeit, hier
wächst die Liebe zur Scholle zur Heimat und die Sehnsucht
nach einem Eigenheim . Eins Jugend mit solcher Erziehung
achtet den Landmann , liebt Menschen, Tiere und Pflanzen
und hat Sinn für alles Edle und Schöne . An guten Herbst-
und Wintertagen werden Me Kinder auch im Freien sein, sie
sollen die Natur in jedem Kleide sehen. Im Sturme hat
sich diese Schule die Herzen der «Kinder , Lckhrer und Eltern
gewonnen ."

Politische Neuigkeiten.
Dardings Ablehnung.

Der amerikanische Geschäftsträger hat gestern mittag dem
Minister des Auswärtigen Dr . Simons folgende Note seiner
Regierung übergeben :

»Die Regierung der Vereinigten Staate » hat das Memo¬
randum betreffend die Reparationen erhalten , das Dr . Si¬
mons dem Kommissar der Vereinigten Staaten am 24 . April
übergeben hat . Zur Antwort erklärt die Regierung , daß sie
sich außerstande findet, zu dem Schluß zu gelangen, daß diese
Vorschläge eine für die alliierten Regierungen annehmbare
Grundlage der Erörterungen bilden . Die Regierung drückt
daher wiederholt ihren ernsten Wunsch nach einer raschen Er¬
ledigung dieser Lebensfrage aus und legt der deutschen Regie¬
rung dringend nahe, den alliierten Regierungen sofort klare»
bestimmte und zweckentsprechende Vorschläge zu machen , die
in jeder Beziehung ihren angemessenen Verpflichtungen ge¬
recht werden."

Der Londoner Lablungsplan .
Die Situation in London hat sich jetzt soweit geklärt , daß

man ein Ultimatum , dessen Frist auf zwölf Tage erstreckt
würde, als bevorstehend annehmen kann. Die Dezision der
Alliierten verlangt von Deutschland die Zahlung von 132 Mil -
liarden Goldmark . Die Abtragung der Schuld soll geschehen
durch JahreSzghlungen von zwei Milliarde », wozu noch eine
Exportabgabe von 25 Prozent käme . Auf diese Zahlungen
sollen Goldbonds qu-sgegeben werden. Die erste Rate dieser
Bonds in Höhe von 12 Milliarde » Goldmark ist sofort fällig»
50 sollen im November ansgegeben werden, der Rest später
nach besonderer Anweisung der Reparationskommisfion . Als
Zinsfuß sind 5 Prozent in Aussicht genommen.

Der »Petit Parifien " meldet, oatz die in Berlin — im Falle
der Annahme der Bedingungen der Alliierten — zu schaffende
Garantiekommission eine tatsächliche Beaufsichtigung der deut¬
schen Schuldverwaltnng auSüben würde . Sie würde vor allem
die Möglichkeit erhalten , die ZolleingSngr zu erheben, eine
Abgabe von 25 Prozent ans die deutsche Ausfuhr einzuziehen
und sich mit dem Erlaß neuer « Steuer « zu befassen. Mit
einem Wort : der Oberste Rat hat allem Anschein nach endlich
eine Unter -Bormundschast-Stellung Deutschlands in oller
Form beschlossen.

Der neue französische Verkebrston .
Die Frage , den MobilisierungSbrsehl für Frankreich zu

übermitteln , wurde am Schluß der vorgestrigen Sitzung am
Abend von Briand gestellt. Wie die Sonderberichterstatter
feststellen, soll Lloyd George etwas überrascht gewesen sein.
Briand habe aber geantwortet . »Entweder werde ich « ich mit
Ihnen einigen, und in diesem Falle wird mobilisiert, oder ich
werde mich nicht mit Ihnen verständigen und in diesem Fall «
mobilisiere ich trotzdem . Es ist unmöglich, die Sache noch wei¬
ter hinauszuschieben ! "

Hcwas meldet : Sofort nach seiner Rückkehr >in sein Londo¬
ner Hotel hat Briand um 9.15 Uhr an den Kriegsminister
Barthou telegraphiert , daß er sofort den Befehl zur Einberu¬
fung der Jahrcsklaffe ISIS erteilen solle. In Übereinstim¬
mung mit diesen Weisungen hat der Krjegsminister beschlos¬
sen , die Jahresklasse ISIS durch individuelle Befehle einzube¬
rufen . Jeder , der den Befehl erhalten hat , mutz seinen Mo¬

bilmachungsart - der in seiner MrkilniackMiHUdm schrift ««Hg»
gebe » ist, äuffuctzen . Die einberüfenen Mannschaften werdeq
Mort «ingereiht , eingÄletdet, ausgerüstet und bewaffnet . SG .
treten in Nachschubabteilungen «in , die bereits vorgesehen u«
sstr die Rheina -rmee bestimmt find.

Deutscher « eiLbstsg.
Im Reichstag gab gestern nach Erledigung kurzer Anfragen«

Präsident Löbe die amerikanische Antwortnote bekamt . Ein
Antrag Ledebour (USP ) aus sofortige Besprechung der Not«
wurde gegen die Stimmen der USP und der Kommunisten
abgelehnt . Darauf begann die Beratung der Anträge auf
Behebung der Erwerbslosigkeit und der damit zusammen¬
hängenden AuSschutzberichte . Sie wurde jedoch unterbrochen
durch eine Erklärung des Reichsministers Dr . SimonS über
die folgenschweren Ereignisse in Oberschlefien (über die wir
an anderer Stelle berichten). Die deutsche Regierung Hab«
bei den drei Mächten, denen der Schutz Oberschlesiens amver¬
traut ist, sofort Protest eingelegt, Die alliierte Kommission
habe anerkannt , daß von feiten der deutschen Bevölkerung auch
nicht der geringste Anlaß zu diesen Vorgängen gegeben ist.
Im übrigen hlche die alliierte Kommission den Belagerungs¬
zustand über die in Betracht kommenden Kreise verhängt . ES
sei Pflicht der Kommission, die Ordnung aufrecht zu erhalte «
und Übergriffe zu verhindern , die durch Korfanty peranlaßt
worden find. Der Minister erinnerte an den Protest de«
deutschkpolnischen Bevölkerung und gab der Erwartung Aus¬
druck, dah das Recht doch schließlich siegen wecke . Der Er¬
klärung deS Ministers folgte eine längere GeschäftsocknmngSo
bebatt «, worauf sich das Haus auf heute vertagte .

Autstand in Merscblesien .
In Oberschlesien hat sich die Lage seit Montag erheblich

»erschürft. Es unterliegt keinem Zweifel, daß der in polni¬
schen Blättern schon längst kür den Fall , daß Oberschlefie«!
Polen nicht zugesprochen werden sollte - angekündigte AufstauA
ausgebrochen ist. Er hat begonnen mit dem Streik der Gru¬
benarbeiter , der den meisten Arbeitern ganz überraschend ge¬
kommen. aber von der polnischen Leitung anbefohlen worden
ist, und er findet seine Fortsetzung in allerlei Gewalttat ««
gegen Leben und Eigentum . Die Aufstandsbewegung erstreckt
sich über das gesamte Abstimmungsgebiet bis zur sogenannten
Korfantylinie und darüber hinaus , denn auch links der Oder
find eine Reihe Eiscnbahnbrücken gesprengt worden . Gesprengt
worden ist eine Brücke auf der Strecke Oppeln -KarlSmark,
zwei Brücken auf der Strecke Oppeln -Brieg , eine
Brücke auf der Strecke Rewstadt-Deutschraflrlwitz, ferner find,
Brücken im Kreise Ratibor bei Schwechowitz und Kreuzorl ge¬
sprengt worden. Der Verkehr hat auf allen diesen Strecke«
eingestellt werden müssen , « ick aber teilweise durch Uinjtei«
gen aufrechterhalten . Auch die telephonische Verbindung mit
dem Industriegebiet ist vielfach gestört. Bewaffnete regulär «
und irreguläre polnische Truppen haben die Grenze bisher
nicht überschritten, aber die Sokols sind mit Waffen versehe«,
und auch die streikenden Arbeiter find an der Grenze mit Was«
sen versorgt worden.

über die Lage aus dem Lande liegen sichere Nachrichten
nicht vor, - och hat die Interalliierte Kommission Truppen ent¬
sandt und über das ganze Gebiet den Belagerungszustand
verhängt .

In Benthe » rückten gestern früh bewaffnete Insurgent ««
ein, besetzten die öffentlichen Plätze und hielten die Passanten
an . Französische Soldaten durchziehen die Stadt . Tanks be¬
setzten die Straßenkreuzungen . Auf dem Lomnitzhotel weht
die weiß-rote Flagge .

In Kattawitz haben Insurgenten nach lebhaftem Feuer di«
Apo-Baracken in Wildbad besetzt und die Beamten gefangen
genommen. Ein Zug Insurgenten drang in das Polizeiprä¬
sidium ein, das eine halbe Stunde später von einem franzö¬
sischen Kapitän wieder befreit wurde . Die Redaktion des
„BolkSwillen" ist durch Handgranaten zerstört . Unter de«
Putschisten befinden sich Hallersoldaten . Aus den umliegen¬
den deutschen Orten sind die blaue Polizei und die deutsche «
Beamten geflüchtet. Mit Pletz und Rhbnik besteht seit gestern,
abend keine Verbindung mehr. Auch Sora « soll in den Hän¬
den der Insurgenten sein. Unbekümmert um die aufgestellten
Tanks eröffnet «« gegen 8 Uhr die Insurgenten eine bös«
Schießerei in der ganze» Stadt , die trotz der Verhängung des
Belagerungszustandes andauert . Der Eisenbahn - und Strg -
ßenbahnverkehr ist eingestellt. Bei Oberglogau find zwei Brücke «
gesprengt worden . Candrzin ist in den Händen der Insu «
genten, von denen in der Umgebnmg 3000 kriegsmäßig a«Ho
gerüstet versammelt sind .

Di« oberschlesischen Vertreter des Allgemeinen deutsche«
Gewerkschaftsbundes, der Hirsch-Dunckerschen Gewerkvereinstj
und der christlichen Gewerkschaften haben folgendes Tele - i
gramm an das Generalsekretariat des internationalen Ge-
werkschastsbundes in Amsterdam und an den Präsidenten des!
internationalen Gewerkschaftsbundes Thomas abgesandt : And
L. Mai haben polnische Agitatoren einen Streik größeren Um¬
fanges in Oberschlesien verursacht, um unzweifelhaft dem Ober¬
sten Rat in London und der ganzen Welt , glaubhaft zw
machen, daß eine Volkserhebung für den Anschluß Ober¬
schlesiens an Polen entstanden sei . Dieser Streik ist - egen de«
Willen des größtem Teiles der Arbeiter unter Borschiebung
unwesentlicher wirtschaftlicher Forderungen und unter An¬
wendung von brutaler Gewalt möglich gewesen. Falls dieser
Täuschungsversuch Erfolg haben sollte, ist zu befürchten, daß
di« deutschgefiuute Arbeiterschaft all unseren Abmachungen
znm Trotz sich nicht länger durch eine Minderheit terrorisiere «
lassen wick und dadurch die schwersten wirtschaftlichen Er¬
schütterungen Oberschlesien nicht erspart bleiben können. Di «
Vertreter des Allgemeinen Deutschen Gewerkschaftsbundes, -
dev Hirsch-Dunkerschen Gewerkvereine und der christlichen Ge« '

«zerkschaften Litten dringend , diese Nachricht allen maßgeben « ,
den Stellen sogleich zu übermitteln und nichts zu unterlassen ,
um VaS Polnffche TänschnngsmanSver zu vereiteln . Unser >
Versuch, gemeinsam mit den Polen eine gütliche Auflösung ;
des wilden Streiks Hevbeiznführen, ist bisher nicht von Er¬
folg gewesen.

Wndiscke lAebersickt.
Mbrer - und Srztetsg der Vadiscben

Sanltätskolonnen .
Am Samstag und Sonntag tagte in Konstanz der AuAe

schuß der Führer und Ärzte der Badischen Sanitätskolonnen ,
Am Samstag nachmittag unternahmen die bereits erschiene¬
nen Tagungsteilnehmer eine Fahrt in den Obersee , an - »«
sich eine geschlossene Sitzung anreihte . Am Abend war di«
offizielle Begrüßung im Fesffaal von St . Johann mit eine«
vornehmen künstlerischen̂ Programm . Namens der Stad »
Konstanz begrüßte Oberbürgermeister Dr . M ^ ricke

^
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DWpmgstÄiiwhm« . In ' smrütr Ansprache saftie er v . uMst
Weeden «ach «m«r Völkergemeinschaft. Aber alle staatkich « »
^ d wirtschaftlichen Bemühungen Nützest nichts, Ws»» sttzchk
Die Mächte ihre Gesinnung äickerit. Dieses Mel der LM « c<
Gemeinschaft ist von den freiwilligen Sanitätskolonnen immer
^rsirebt worden, in denen sich alle Stände und Berufe »er»
Amigen , in denen keiner den anderen nach seinem Glaubens »
»Kenntnis und nach seiner politischen Gesinnung fragt , son -
pern wo alle durchdrungen sind von dem Geiste de« Näch-
G»n zu helfen . Der 1 . Vorsitzende des Führertags Dr . Pertz.
WirlSriche dankte für die gute Aufnahme in Konstanz . Der
ßgbend nahm einen sehk harmonischen Verlauf .

Am Sonntag vormittag war zunächst Boxstellung der Sani -
tätSkolonne Konstanz. Die Besichtigung wurde von General¬
arzt Dr . Mandel -KarlSruhe vorgenommen . Die Leistungen
Her Kolonne wurden als mustergültig bezeichnet. Dann ba-
aann die öffentliche Versammlung , die drei Stunden in A« »
Wruch nahm . Sämtliche Kolonnen hatten Vertreter entsandt .
Der Bericht umfaßte die letzten 6 Jahre , denn seit dem Iah «
ISIS hatte keine Tagung mehr stattgefunden . In dem Be¬
richt wurde betont, daß die Kriegsverhältnifse eine große Um¬
wandlung gebracht hat . Die neuen Satzungen wurden gut -
geheißen. Sie enthalten einige sehr wesentliche Änderungen .
Der Vorsitzende berichtete danach über die Bildung des ReichS-
verdandes deutscher Sanitätskolonnen und im Zusammenhang
bannt über die Organisation des Roten Kreuzes . In Wam¬
berg ist «Das deutsche Rote Kreuz " gegründet worden , welche
Amtliche deutschen Rote Kreuz -Dandesvereine und Ke Lau »
beSfrauenvereine umfaßt und ein Glied der Weltgemeinjchaft ,
deS Roten Kreuzes ist. Der Badische Landesverein vom
Noten Kreuz behält seinen Namen und tritt in den Reichsver¬
band ein. Der bisherige Badische Führer - und Ärztetag soll
»ufgelöst werden und an seine Stelle tritt der Verband der
badischen freiwilligen Sanitätskolonnen vom Roten Kreuz .

- Sämtliche Neuorganisationen fanden die Zustimmung der
/Tagungsteilnehmer . Einen breiteren Raum in den Verhand¬
lungen nahm dann noch die Frage der Gründung einer
Krankenkasse ein . Ein kleiner Ausflug beschloß die TagurW.

Prüfung für Taubstmnmenlebrer .
* Amtlich wird uns mitgateilt :
** Im Laufe des Sommerhalbjahres wird an der Taub -

Purnmenanstalt in Heidelberg eine Prüfung für Taubstum -
« enkehrer abgehalten werden. Gesuche um Zulassung zur
Prüfung sind mit den vorgeschriebenen Nachweisungen auf
dem Dienstweg innerhalb zwei Wochen beim UiiterrichtSmnri-
Derium schriftlich einzureichen.

Lum Ikampk gegen das Scbreberkum
und die Scklelckbändler.

ftftv . Frribnri , g . Mai . Auf dem Städtischen Lebenömittel -
sttut hat man eine Schiebung mit Lebensmittelkarten entdeckt .
Um Bahnhof ist ein Lokomotivheizer angehalten worden, der
Dine ansehnlicheMenge Mehl in einer Handtasche nach Köllns »,
»u verbringen suchte. Es stellte sich heraus , daß er das Mehl
Um geschäftlichen Beziehungen zu einer Angestellten des Le¬
bensmittelamtes zu verdanken hatte . Man verhaftete als
Schuldige eine etwa 40 Jahre alte Kaufmannswitwe Paula
Kitzler , die seit 4 Jahren schon auf dem Lebensmittelamte un¬
bestellt war . Es verlautet , daß die Verhaftete seit einiger Zeit
Much die zur Vernichtung bestimmten Mehlkartenadschndtte
Diner hiesigen Mehlhandlung zugestellt und so erlangtes Mehl
in den Schleichhandel gebracht habe.

Hrurze « acbricbten aus Baden .
» rrkehrssperrr .

Die Annahmesperre für Frachtstückgut und Frachtgutwagen -
Üökmngen nach Pole« über Myslowitz ist aufgehoben.

. Von der Annahmesperre für Frachtgut , Sil - und Frachtgut «
Wagenladungen über Mannheim Richtung LudwigShafe» a. Rh .
find ausgenommen : Rohstoffsendungen für Anilinfabrik mit
Zielbahnhof Ludwigshafen Anilinfabrik , Besatzungsgut , Le.
bensmittel , Düngemittel , Saatgut , UmzugSgut , leere Möbel»
Pagen , Papier , Zellulose.

Der Badische Steuotachygraphenverband hielt , wie »»an uns
schreibt , am Sonntag den 24. April in Bruchsal eine gutbe-
Achte Vertreterversammlung ab. Der Berbandsvorfitzende,
Oberverwaltungsinspektor Schweigert -Männheim , ging in sei»
wem Bericht insbesondere auf den Stenographiecrlaß deS preu¬
ßischen Unterrichtsministeriums und die neuerlrche Ste »»-

aphiekonserenz im Reichsamt des Innern ein . Der preu-
fche Stenographieerlaß hat bereits bewirkt , daß die Steno ,
chygraphie , die bisher schon an zahlreichen norddeutschen

Lehranstalten privat gelehrt wurde , als offizieller Unterrichts -
Gegenstand in den Lehrplan eines humanistischen Gymnasium »
Ausgenommen worden ist . Der Wunsch des Berichterstatters
Hatz das badische Unterrichtsministerium dem nachahmens¬
werten preußischen Beispiele folgen möge, fand lebhafte Zu-
Uimmung. Hinsichtlich der Stenographiekonfercnz im Reichk-
omt des Innern kam der Berichterstatter zu dem Ergebnis ,
haß die Einsetzung eines paritätischen Unterausschusses immer¬
hin als ein Anfang zu positivem Schaffen angesehen werden
Snne , daß man aber an diese Arbeit nach den Erfahrung « »
in de» 16 Jahren stenographischer Einheitsbewegung allzu «
große Hoffnungen nicht knüpfen dürfe . Der Verband selbst Dat
Pch seit der letzten Tagung im Dezember b. I . um 2 Vereine
Vermehrt. Zur Prüfung von Unterrichtsleitern wurde eime
Prüfungskommission « »gesetzt . Der ordentliche Verbandstag
Wird im Herbst in Karlsruhe stattsinden .

Stafsorth bei Karlsruhe , 3. Mai . Durch Blitzschläge wur¬
den innerhalb 2 Minuten 2 Menschenleben ein Ende bereitet .

öeS _ , ..
Reicht betäubt . Die beiden getöteten Personen waren auf
freiem Felde in nächster Nähe beieiuander .

v ? v . Freiburg . 3. Mai . Der Lohnkampf im Textilgewerdr
«immt hier scharfe Formen an . Gestern suchte ein Automat »!
«nt Seidenwaren aus der Fabrik Karl Mez und Söhne i» ch
hem Bahnhof zu fahren . An der Ecke Karthäußer - und
Schwabentorstratze wurde der Kraftwagen von einer Menge
Streikender ausgehalten . Der Wagen fuhr wieder zur Fa¬
brik zurück, wo man dann die Fabrikate auf ein Pferdefuhr¬
werk umlud . Das Fuhrwerk versuchte einer der Geschäfts¬
inhaber selbst zu kutschieren , aber erfolglos . Die Streikenden
Herhinderten die Ausfahrt . Ein Mietauto , das zur Beförde¬
rung von Waren nach der Fabrik fahren wollte, mußte eben¬
falls umkehre».

l .kD . Freiburg , 3. Mai . SS wurden in der Lohnbewegung

Pmg ist hiermit beendet.

Aus der Landeshauptstadt .
* WotztttttBoitSgUffichrnnA. Zugunsten der badischenKriegs»

? blinden veranstaltete gestern «ine Anzahl jüngerer Kunstde»
Dssenen u . Musikfreunde unter der musikalischen Leitung von
Hrn . Leppertim Eintrachtsaal eine Aufführung der komi¬
schen Op« . Der Dorfbarbier " von Joh . Schenk . DoM
Vor Zeiten vielgespielte Werk — Schenk »,« «in Zeitgenosse Ms .hart » und ein begeistert« BereK « dieses Großen —, eine
textlich harmlose, von etwa» spießbürgerlichem Humor er¬
füllte Schöpft«»g, spricht » dank fein« melodiösen, namentlich
in den Ensembleszenen mit bemerkenswertem Geschick gesetz¬ten und flüssigen, »renn auch auf die Dau « etwas einförmi¬
gen Musik, auch heute noch in manchen Teilen an . Die Aus¬
führung hätte im großen Tanze « «och eine etwas bessere Vor¬
bereitung ertragen , immerhin ist anzuerkennen , daß einzelneder Mitwirkenden , so der Darstell « der Titelrolle He« Lang ,der die Anlage» zu einem guten Buffo hat, sich ihr « Aufgabemit einem Eis« und einer Hingabe widmeten, die ihnen den
lebhaften BeifM der Publikums emtrvgen . An MozartscheOuvertüren sollte man sich, das darf nicht verschwiegen wer¬
den, in der Öffentlichkeit — und zwar selbst bei einer Wohl-
tätigkeitsauffüKung — allerdings nur wagen, wenn inan sei¬ner Sache völltz sicher ist.

KindererhalnugSfürsarge . Durch Vermittlung des Verein »
Jugendhilfe konnten heute früh 50 Kindey. 28 Knaben und
22 Mädchen, zu einem sechswöchentlichen Erholungsaufenthaltin das Kindererholungsheim Kork ausgefastdt werden . ES
War ein großes Abschiednehmen ; unter frohem Gesang und
Lücherwinken verließen die Kind« den Hauptbahnhof . Am
12. Mai wird der erste Kindertransport nach dem Heuberg
auSlaufen . Dieser Transport wird 360 erholungsbedürftige
Karlsruher Kinder zu vierwöcherMchem Aufenthalt nach dem
Kindererholungsheim bringen . Ritte Mai werden weitere
Kindertransporte nach Marxzell und nach Herrenalb folgen .

LandeStheater . Man schreibt uns .: Am Himmelfahrtslagewird Mozarts . Zauberslöte " in der erfolgreichen Neuausstat¬
tung wiederholt. Den Tamino fingt diesmal Franz Schwerdt ,während die Partie der Pamina wiederum von Edith Pott »
Sajitz gesungen wird. Als Papageno wurde Jan van Gor -
kom gewonnen. Die übrige Besetzung bleibt dieselbe. — Ka-
pellmeister Lorentz wird das Werk dirigieren . — Sonntag ,den 8 . Mai , werden „Cavalleria "rusticana " und der „Bajazzo "
gegeben. In letzterer Oper singt Marie von Ernst die Nedda
und Franz Schwerdt erstmalig den Canio.

Radiscke Gemeindesckau .
Müllheim , 80. April . In der gestrigen Bürgerausschußfitzungteilte Bürgermeister Hämmerle mit, daß . kein besonderer An-

laß vorliege, bezüglich der städtischen Finanzen trübe in die
Zukunft zu blicken. Das am 31. März beendete Geschäfts-
jahr 1920 habe mit einem Einnahmeüberschutz von 150 000
Mark abgeschlossen . Aus städtischen Mitteln find den Brand¬
geschädigten in Sunthausen 500 M . übermittelt worden.

Hansach, 80 . April. Der Bürgerausfchutz beschäftigte sichmu der Frage der Beteiligung der Gemeinde Hausach an der
Errichtung ein« Stauwehr « »läge nebst einem Kraftwerk üb«
den Triberger Wasserfällen. Zur Feststellung der Terrain -
Verhältnisse ist ein Kostenaufwand von 160 000 Mavk erfordere
lich, wozu Haufach 2000 Mark zuschießen soll . Der Bürger -
auSschuß konnte sich lt. .B . Beob.

" zu einer Weiterftnanzie »
rung des Projektes nicht entschließen , da er die Befürchtung
hegt, daß die Gemeinde die folgenden Ausgaben für das Zu¬
standekommen dieses 26 Miüionen -Projektes nicht ertragen
könne.

Freie Aussprache .
<WU v» öf!«uUIch«n unt« duftr, vom übrigen redaktionellen Teil abgelonberte» Rubrik

»each»en»w«rte Dariemmgen und «nreauugen an« allen Parteilager» , um aus dies«« che ein« srei« Aussprache zu mniigllchm. Selbstverständlich bewegt sich diese Aus¬
sprache außerhalb brr poltlischen « erantworinng »er Redaktion -!

Wngesetzmähiges Vorgeken
gegen die Mieter .

Vom Grund - und Hausbefitzerverein Offenbarg erhalten
wir folgende Zuschrift mit der Bitte um Abdruck :

In Ihrer Zeitung vom 9. April bringt der Vorsitzende des
Mietervereins in Offenburg einen Artikel mit der Überschrift
. Ungesetzmäßiges Vorgehen gegen die Mieter " , den wir nicht
unwidersprochen lassen können . Herr Joerger verschweigt die
ihm bekannte Tatsache, daß der Verpflichlungsschein nach vor¬
ausgegangenen mündlichen Verhandlungen unterschrieben
werden sollte » weil eS Mieter gibt , die sich später nicht mehr
an die mündlichen Verhandlungen erinnern wollen oder kön¬
nen, und der Verpflichtungsschein lediglich ein Beweisstück
für gedankenschwache Mieter sein sollte .

Di« Hausbesitzer waren in Versammlungen allgemein und
auch bei Abgabe der Scheine im besonderen belehrt worden,
den Mietern zu sagen, das; zwischen Stadtrat , Mieter - und
Vermieterorgmüsationen Verhandlungen im Gang seien
über eine Erhöhung der Mietzinse vom 1 . Juli 1921 Wb. Der
Vermieter gebe sich mit dem Produkt, wie es aus d« Kom¬
mission, die vom Stadtrat gebildet und wozu der Mieterverein
4 dann 6, der Grund - und Hausbefitzerverein nur 4 Delegierte
entsandte, herauskomme, zufrieden, ein gleiches solle auch der
Mieter tun . Dem Vermiet« war ebensowenig bekannt, ob
und welche Zuschläge zur Mete gemacht werden, - wie dem
Mieter . Durch oen Verpflichtungsschein sollte einerseits le¬
diglich d« formalen Kündigung, wie sie nun einmal durch
das Mieterschutzgesetz bedungen ist, um in eine Verhandlung
über «ine Mietpreiserhöhung eintreten zu können, vorgebeugt
andererseits sollte dem Mieteinigungsamt eine große Arbeits¬
last erspart werden. Daß in wenigen Fällen , Ke keineswegs
verallgemeinert werden können, Mißgriffe vorgekommen sein
solle», mag nicht bestritten werden. Das liegt aber in jenen
Fällen daran , daß teilweise Mieter und Vermiet « wie Katzen
und Hunde zusammen leben und sich gegenseitig kein freund¬
lich«» Wart gönnen.

Unser Antrag an den Siadtrat , in gemeinsamer Beratung
die Mietpreise mit den Mietern festzulegen, « ging am 6. Ja¬
nuar 1921 . Die Angelegenheit wurde ab« verzögert , weil
d« Vorsitzende der Kommission , der Herr Oberbürgermeister ,
zunächst die Ergebnisse aus Kommissionen anderer Städte ab.
warten wollte, um Unterlagen für die Verhandlungen zu
haben . Inzwischen näherte sich der Termin zur Kündigung
(1 . April 1921) und es wgx vorauszusehen, daß ein Ergebnis
bis zu diesem

' Tage nicht zu « warten war . Fm Einver¬
ständnis mit dem Vorsitzenden des Mieteinigungsamtes kam
da»» dies« Berpflichtungsschein zustande. Weiter zugewartet
konnte nicht mehr werden, da die Lasten, insbesondere in Of -
seudurg . ganz erheblich , wie in keiner Stadt , gestiegen waren ,
so daß dem Hausbesitzer seit dem ft April 4920 eine Mehrbe -
läfftuig von rund 49 Prozent gegenüber der FriedenSmieie
entstanden ist. Die Steigerungen der Kosten für di« Un-

KükHMuNg deS HauseS find nun noch gar nicht in BerüAs

ikg und daduxch l
für den sachlicherenWeg. «ÜS jenen der

Verh
Selten wir l
Kündigung , der tatsächlich « eit böhereS B'

lut « zeugt hat . Binq
Große Anzahl Mieter hat dann auch die Scheine unterschrs«
oen . Gegenüb « dem Wunsch weit« « Hinausschiebung des
Mietpreiserhöhung ist festzustellen, daß der Hausbesitzer dt«A
Mehrbelastungen , die « zum größten Teil seit dem 1. April1920 und jetzt noch bis zum 1. Juli 1921 tragen muß , nicht« ehr läng « tragen konnte, wenn er nicht seinem Wirtschaft«
lichen Ruin entgegengehen will. Deshalb mußte am 1 . April.Schluß gemacht werden.

Ltaatsanzeiger .
Me Preisfeststellung bei« Markthandel mit Schlachtvieh de« .

Die mit uns « « Bekanntmachung vom 19. November 1918
sGes. und Verordnungsblatt Seite 327 ) für den Handel mit
Schlachtvieh und die Feststellung d« Preise im städtische »
Schlacht» «ud Liehh»s in Karlsruhe erlassenen Bestimmung« »

'
treten mit sofortig« Wirkung außer Kraft .

Karlsruhe , den 29. April 1921.
Ministerium deS Innern .

I . V - : Arnpld . Braun ,

Die Badische Hauptsürsorgestelle für Kriegsbeschädigte unlf
Kriegshinterbliebene in Karlsruhe hat gemäß § 6 der Reich» ,
Verordnung vom 8. Februar 1919 üb« die soziale Kriegs¬
beschädigten- und Kriegshinterbliebenenfürsorge (R .G.M . S .187). §8 8 und 4 der Verordnung des Badischen Arbeitsminist «
riums vom 1. August 1919, die soziale Kriegsbeschädigten«
und KriegShinterbliebenensürsorge betr . (Gesetz- und Ver,
ordnungsblatt S . 435 ), für die Dauer der Kalenderjahre 1SLL
pnd 1922 berufen :

. Z « Mitgliedern des Beirat S :
n ) als Vertreter der Kriegsbeschädigten:

1 . Gouvorfitzender Eugen Eberlr in Karlsruhe (Vorschlagdes Gaues Baden des Reichsbundes der Kriegsbeschädig¬ten, Kriegsteilnehm « und Kriegshinterbliebenen ),2. L. Kirsch »« ' in Mannheim -Neckarau (Börsetag d«D
Gaues Baden des Reichsbundes der Kriegsbeschädigten̂
Kriegsteilnehmer und Kriegshinterbliebenen ),8. Verwaltungsgerichtsrat Conradi in Karlsruhe (Vorschlag
deS Badischen Kriegerbundes ), j4. Hauptlehrer Karl Löhle in Karlsruhe (Vorschlag des Be¬
zirks Baden vom Bund erblindeter Krieger) ;

b ) als Vertreter der Kriegshinterbliebenen :
1 . Frau Betty Vogel Witwe in Karlsruhe (Vorschlag deB

GaueS Baden des Reichsbundes der Kriegsbeschädigten,
Kriegsteilnehmer und Kriegshinterbliebenen ),2. Frau Elise Bitsch Witwe in Mannheim (Vorschlag best
Gaues Baden des Reicksbundes der Kriegsbeschädigten,
Kriegsteilnehmer und Kriegshinterbliebenen) ;

c ) als Vertreter der Unternehmer :
1 . Kaufmann Emil Dürr in Karlsruhe , Mitglied der Han «

delSkammer Karlsruhe (Vorschlag des Bad. Industrie
und Handelstags ),

2. Staatsrat Schön in Karlsruhe (Vorschlag der BadischeG
Landwirtschaftskammer ),

3. Gewerberat Adolf Rieberbiihl in Rastatt (Vorscklag Log
Landesverbandes der Bad . Gewerbe- und Handwerkez«
Vereinigungen ) ;

ck) als Vertreter der Arbeitnehmer;
1. Hermann Schlaget« in Rüppurr (Vorschlag der freien

Gewerkschaften). j
L. Josef Behnle in Karlsruhe (Vorschlag der freien Geweih »

schäften), ^3. Straßenbahnangestellter Josef Lang in Mannheim (Vmst
schlag der christlichen Gewerkschaften ) ;
e) auf dem Gebiete der sozialen Fürsvrgr erfahrene

Persönlichkeiten:
1. Professor Or . Frarnkel in Heidelberg,
2. 1 . Vorsitzender des Verbandes der freien Bereinigung B«

bischer Krankenkassen W. Hof in Karlsruhe , ,8. Obergewerbearzt Medizinalrat vr . Hvltzman » in KarlG,
ruhe ,

4. Regierungsrat Professor Linde in Karlsruhe ,
6. Gch . Rog--Rat Dr . Stöcker in Karlsruhe ,
6. Stadtsekretär Walther in Mannheim.

L . Zu Stellverlretrru der Mitglieder
des BeiratS :

u) als Vertreter der Kriegsbeschädigte » :
1 . Gaugeschäftsführer Eugen Drlpy in Karlsruhe (Nor»!

schlag des Gaues Baden des ReicAbundeS d« Kriegsbe¬
schädigten, Kriegsteilnehmer und Kriegshinterbliebenen )^

2. A. Engelhard in Heidelberg (Vorschlag des GaueS Bade»
des Reichsbundes der Kriegsbeschädigten , Kriegsteilneh¬
mer und Kriegshinterbliebenen ) , j

3. Adolf Moser in Karlsruhe (Vorschlag des Landesverband
des Baden des Zentralverbänds deutscher Kriegsbeschä¬
digter und Kriegshinterbliebener ) , !

'4. Bürstenmacher Peter Bröder in Bulach (Vorschlag deE
Bezirks Baden vom Bund erblindeter Krieg« ) ;

b ) alS Vertreter der KrirgShinterbliebenrn :
1 . Frau , Gustav Tacke Witwe in Offenburg (Vorschlag best

Gaues Baden des Reichsbundes der Kriegsbeschädigten/
Kriegsteilnehmer und Kriegshinterbliebenen), >

L . Frau Kleiber Witwe in Karlsruhe (Vorschlag des Gauest
Baden des Reichsbundes der Kriegsbeschädigten , Kriegs¬
teilnehmer und Kriegshinterbliebenen) ;

c) als Vertreter der Unternehmer
1. Kommerzienrat Otto Bally in Schopfheim (Vorschlag d«D

Bundes Bad . Arbeitgeberverbände), !
2. Altstadtrat Emil Rößler in Heidelberg (Vorschlag d«H

Bundes Bad . Arbeitgeberverbände),
V. Apotheker Mett , Mitglied der Handelskammer in Frei¬

burg (Vorschlag deS Bad. Industrie - und Handelslager )-
ck) als Vertreter der Arbeitnehmer.

1 . Kaufmann Fritz Töpper in Karlsruhe (VorsMag doh
Ortskartells freier Angestelltenverbände).

8. Hermann Winter in Karlsruhe (Vorschlag der freien Gv«
werkschaften),

5. Hans Tjark » in Karlsruhe (Vorschlag des Deutschnatia«
nalen Handlungsgehilfenverbandes ) ;
» i auf dem Gebiete der sozialen Fürforze « streue^

Persönlichkeiten :
1. Frau Regierungsrat vr . Ban« in Karlsruhe ,
8. Regierungsrat BueerinS in Karlsruhe ,
3 . Frau Stadtrat Landtagsabgeordnete Fischer in Kar«

ruhe . .4. Professor Vr . Franke ,n Schern ,
6. Bürgermeister vr . Horstmann in Karlsruhe ,

« . 1 . Borfitzend« des Verbandes Bad. Krankenlasse». Lach»»
tagSabgeordneter Zirzelmai « i» Oberkirch .
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Bad . Blindenverein.
Wir laden unsere Mitglieder zu der am Mittwoch ,den 85 . Mat 1821 , vormittags v,11 Uhr, im

Ballhaus (beim Schloß) in Mannheim stattfindenden

Mitglieder - Versammlung
höflichst ein . Tagesordnung : 1 . Begrüßung . 2 . Er¬
stattung des TätigkeitS- und Rechenschaftsberichts mit
Darlegung des Jahresabschlusses und Bericht der Rech¬
nungsprüfer . 3 . Aufstellung des Voranschlages für
1921 . 4. Wahl der blinden Vorstandsmitglieder .
S. Wahl der Bezirksvertreter des Reichsdeutschen Blin¬
denverbands . 6. Satzungsänderung . 7. Anfragen
«nd Wünsche. (Ä .185) Der Vorstand .

Bekanntmachung .
Verlosung stLdt. Schuldverschreibungen vetr.

Bei der dem Tilgungsplan gemäß vorgenommenen
Ziehung der städt . Schuldverschreibungen des AnlehenS
dom Jahre 1895 sind folgende Stücke gezogen worden :

Lit . L . über je 1000 M . Nr . 80. 118. 120,135,139,167 .201 . 228, 259 . 282, 310, 344. 411 , 497 , 589 , 658. 667 ,675. 760, 826. 875 , 881 .
Lit . S . über je 500 M . Nr . 69. 142, 184, 260. 318,371 , 374, 387. 415, 423 . 427 . 443, 544, 563, 602 , 608 ,680. 693 . 704. 720, 740. 759, 775 , 959 .
Lit . c . über je 200 M . Nr . 54, 97, 163, 219, 222, 232,350. 368, 369, 389.
Lit . v . über je 100 M . Nr . 14, 17. 31, 53, 107, 115,122 , 144, 146, 184 .
Dies bringen wir mit dem Anfügen zur Kenntnis

der beteiligten Obligationsbesitzer, daß die Verzinsungder gezogenen Stücke mit dem 1. Oktober d- IS . auf .
hört.

Die Zahluug erfolgt von diesem Zeitpunkt an bei
der Stadtkasie in Bruchsal, dem Bankhaus Veit L.
Hamburger in Karlsruhe , bei der Pfälzischen Bank in
Frankfurt a. M , der Rheinischen Kreditbank in Mann¬
heim und deren sämtlichen Zweigniederlassungen gegen
Rückgabe der ausgelosten Schuldverschreibungen, sämt-
licher noch nicht verfallener ZinSscheine und der Er¬
neuerungsscheine.

Gleichzeitig geben wir bekannt, daß von den früher
verlosten Schuldverschreibungen noch ausstehen :

Lit - L . über 500 M. Nr - 175. verlostauf 1 . Oktober 1918.Lit . O über200M . Nr . 41 . 89. verlost auf 1 -Oktober1918 .Lit . -V. über 1000 M . Nr . 637,720,738 . 836, verlost auf
1. Oktober 1919.

Lit - L . über 500 M. Nr. 195, 626. 663 . 664 , 667. 683,713, 802. 818, 920, 981 .
Lit . ä .. über 1000 M . Nr . 414, 417, 722, 841 , 849,verlost auf 1. Oktober 1920-
Lit . L . über 500 M. 97, 179. 410, 735, 753, 339, 340,S41. 849, 862. 880, 995 .
Bruchsal , den 25- April 1921.

« tadt -ot.
vr . Meister . Gtrohauer .

kortvibrenck getmgeae iioeroo- n.
b«KI»I4 »», »»tüek» , Unikoe » « , Rkiwed»,Leduka, Ukrsn, keigrsng«, foeoglisoe,Wnsiklnrtrmasnt« , Kstck,Lildsr , klrillrn
ton , dlrdol»Iler X« , ASdmnseh . , Ximivr-
» »gv» llsv. Oekl . ^ nxed. erb . K 3

SL 52 .

«.UL» stmili«!- Mg.
-- - Händler extra Rabatt . -----

Fahrradindustrie Karlsruhe
Christian Kunzmann K .72

Karlsruhe t . » . Zährtngerstratze 37

< 1. MW dtt kW- IUI» MWmM
MMieWst „AlMW"

setzt
Fried. AM MWWW Smaxiii.

lüttst MMM».
Bei der am 7. April 1921 im Geschäftsgebäude der

Germaniawerft stattgehabten XIX. Verlosung von Teil¬
schuldverschreibungensind die folgenden Nummern , zur
Rückzahlungmit 1Ö2"/o am 1 .Oktober1921, gezogenworden:
Lit. >4 . 36 Stück zu M . 5909 — rückzahlbar mit M . 5199 —

Nennwert M . 189099.
2 15 25 27 35 95 137 165 172 184 201 213 220 250

273 282 376 406 493 497 574 591 658 686 712 837 853
864 884 902 907 913 946 947 955 968.
Lit. S . 199 Stück zu M . 2999 — rückzahlbar mit M . 2949 —

Nennwert M . 218999.
1019 1031 1038 1049 1101 1123 1135 1185 1222 1234
1238 1290 1292 1302 1316 1358 1369 1411 1425 1634
1594 1597 1604 1694 1697 1700 1732 1755 1761 1765
1814 1876 1880 1918 1934 1947 1963 2032 2058 2068
2143 2217 2224 2226 2254 2314 2321 2339 2374 23772459 2498 2548 2556 2564 2582 2622 2624 2646 2653
2702 2704 2726 2815 2816 2875 2885 2903 2904 2903
3003 3030 3040 3050 3094 3096 3137 3155 3176 3185
3199 3254 3304 3332 3357 3384 3409 3434 3440 34843502 3507 3510 3537 3593 3605 3625 3722 3728 3741
3745 3790 3802 3814 3869 3894 3944 3950 3972.
Lit. c . 252 Stück zu M . 1006 — rückzahlbar mit M. 1020 —

Nennwert M. 252000.
4021 4024 4060 4110 4141 4182 4193 4203 4268 4269
4298 4324 4342 4374 4384 4397 4398 4451 4453 4455
4481 4517 4550 4600 4623 4632 4672 4693 4727 4749
4777 4778 4821 4846 4875 4883 4944 4977 5015 5060
5077 5178 5179 5367 5278 5331 5343 5351 5352 5379
5388 5474 5588 5607 5644 5680 5690 5704 5744 5750
5751 5786 5805 5825 5847 5883 5903 5923 6017 60206040 6136 6141 6147 4177 6197 6303 6327 6344 6352
6375 6383 6542 6579 6609 6627 6656 6710 6727 6778
6835 6848 6866 6893 6949 6953 6986 7012 7069 7094
7121 7122 7158 7209 7256 7258 7302 7335 7363 7393
7480 7547 7604 7626 7661 7668 7671 7686 7740 7762
7810 7816 7846 7854 7868 7886 7926 7933 7939 7970
8064 8081 8112 8130 8176 8179 8203 8227 8233 8255
8285 8307 8360 8381 8406 8412 8419 8462 8486 8546
8549 8550 8570 8611 8647 8694 8709 8744 8745 8752
8796 8831 8869 8888 8891 8892 8948 8962 8963 8985
8994 9002 9159 9170 9171 9185 9197 9204 9229 9231
9254 9271 9278 9280 9346 9374 9391 9425 9431 9525
9526 9583 9611 9620 9644 9648 9665 9673 9676 9689
9737 9743 9764 9795 9872 9882 9893 9912 9946 9960
9961 10002 10066 10072 10075 10085 10129 10179
10206 10208 10212 10232 10347 10357 10366 10391
10395 10400 10442 10490 10526 10566 10598 10627
10650 10671 10686 10739 10742 10755 10797 10798
10805 10816 10819 10839 10871 10881 10918 10927
10956 10967 .
Lit. v , 11L Stück zu M. 506 — rückzahlbar mit M . 516 —

Nennwert M . 72560.
11012 11020 11047 11049 11055 11118 11162 11203
11240 '11272 1132« 11439 11446 11471 11500 11555
11566 11567 11571 11620 11627 11738 11775 11823
11915 11938 11947 11967 11983 12036 12048 12132
12149 12158 12169 12214 12245 12282 12285 12288
12302 12311 12337 12432 12459 12470 12475 12499
12523 12568 12622 12627 12638 12692 12702 12734
12761 12798 12802 12803 12807 12856 12864 >2870
12878 12943 12949 13069 13097 13175 13203 13217
13238 13276 13279 13317 13353 13390 13449 13464
13479 13480 13497 13510 13511 13517 13523 13524
13536 13545 13577 13619 13634 1364« 13672 13677
13686 13699 13701 13705 13734 13803 13818 13829
13847 13871 13977 14015 14033 14052 14071 14098
14101 14112 14113 14177 1418« 14197 14210 14248
1428« 14307 14363 14374 14413 14426 14450 14464
14480 14533 14535 14558 14627 14646 14661 14700
14717 14773 14780 14791 14831 14866 14923 14931
14953 .

Die Verzinsung dieser Teilschuldverschreibungen hört
am 1. Oktober 1921 auf -

Aus früheren Verlosungen find folgende Teilschuld.
Verschreibungen noch nicht zur Einlösung vorgezeigtworden :
Zur Rückzahlung am 1 . Oktober 1914:

Lit. 0 zu M . 500 Nr. 11914 .
Anr Rückzahlung am 1. Oktober 1914 :

Lit. c zu M . 1000 Nr - 6805. Lit. l> zu M . 500 » r . 12462 .
Zur Rückzahlung am 1. Oktober 1916:

Lit. 0 zu M . 500 Nr . 12461 .
Znr Rückzahlung am 1. Oktober 1911 :

Lit. C zu M . 1000 Nr . 7001 .
Anr Rückzahlung a« 1. Oktober 1918:

Lit. S zu M . 2000 Nr- 1803 .
Anr Rückzahlung am 1. Oktober 1919:

Lit. S zu M . 2000 Nr 2153, Lit. 0 z» M. 1000
Nr . 4598, 8250, Lit. v zu M. 500 Nr. 11526.

Znr Rückzahlnng am 1. Oktober 1926:
Lit. ^ zu M . 5000 Nr - 285.
Lit. S zu M - 2000 Nr . 1025 , 112«, 1159, 1458. « 24.2176, 2811 . 326«. 3270.
Lit. O zu M . 1000 Nr. 4589, 5202, 5234, 5237 , 5529.

5617. 6027. 6806.
Lit. v zu M. 500 Nr. 11289, 11356, 11434 , 11437 ,

11948 , 12081. 12192 , 12406 .

Wgttl. WjlSjW«
«. kttristst Stti - tÄmkkit .
L .49.3L Karlsruhe .

Auf Antrag des Karl
Pfister -Ziegler, Privat in
Diessenhofen (Schweiz),
als Bevollmächtigter des
Schweizerischen Bankver¬
eins in Schaffhausen vor¬
mals Bank in Schaffhau¬
sen wird gevläß 8 1020
Z .P .O . die

ZnhlnngSsperre
bezüglich folgender Wert¬
papiere verfügt :

2 Stück 31hprozentige
Bad . Staatseisenbahnan¬
leihe L 5000 M . — Lit.
Nr . 1572/73 vom Jahr

1907 .
Es wird verboten , an

den Inhaber der Papiere
eine Leistung zu bewir¬
ke». insbesondere neue
Zinsscheine oder einen
Erneuerungsschein auS-
zugeben.

Karlsruhe . 23 . April 1921 .
Gerichtsschreiberei Bad.

Amtsgerichts 8 2.

WWM
MMMiiWii .

Hochbauarbritrn für die
Erweiterung der Dienst -
räume in der Güterhalle
in Rheinau nach Finanz -
ministerialverordnunq vom
3. Januar 1907 öffentlich
zu vergeben : Grab , und
Maurerarbeiten 88 cdm
Erdaushub , 65 cdm Bruch¬
steinmauerwerk, 48 qm
Detonböden, 201 qm Rie¬
gelmauerwerk, 110 qm
Übertragen der Balken-
fache . Zimmerarbeiten 15
cdm Tannenholz Liefern
und Abbinden, SO qm
Wandverschalung, 77 qm
Dachverschalung, 105 qm
Zwischenböden, 17 Stück
Treppentritt «. Blechnerar -
beiten 10 lfd . in Dachka¬

näle. 17 lfd. m Abfall-
rohre, 12 lsv . m Kehl¬
bleche. 4 qa» Fenstersim¬
sen Eindeckung . 6 lfd. m
Dunstrohre . Dachdrckerar -
Veiten 77 qm Eindeckung
mit Dachpappe doppelt«,
gig. Verputzarbeite» 140
qm Deckenverputz , 280 qm
innerer Wandverputz, 26
qm Rabitzzwischenwände.
Schreinerarbrite » 95 qm
tannene Riemenbödcn,
100 »u tannene Fuß -
lambrie , 9 Stück Zimmer ,
türen , S qm Fensterbrü¬
stungen. 13LO «n eichene
Fenstersimsbretter , 6ch0
qm innere Fensterverklei-
düngen, 4 Stück Ein -
gangStüren . Schlosserar¬
beite« 4 Stück Kaminputz-
türchen, 150 Kg Eisenfach¬
wände, 14 Türen anschla¬
gen, 1 eiserne Türe lie.
fern und anschlagen, 180
Kg eiserne Fenster, 227
kg Treppengeländer , 150
Ics Kleineisenzeug. lHIa-
serarbeite » 18 qm Fen¬
ster, 4 qm Verglasung von
eisernen Fenstern . Tiin -
cherarbeitn 370 qm ÖI-
farbanstrich, 420 qm Leim¬
farbanstrich. T.12.2 .

Zeichnungen, Bedingun -
gen und Arbeitsbeschriebe
liegen an Werktagen auf
unserem Hochbaubüro in
der Betriebswerkstätte in
Schwetzingen zur Einsicht
auf ; dort auch Abgabe der
Angebotsvordrucke.

Angebote verschlossen,
postfrei und mit der Auf¬
schrift : . Angebot auf . . .
. . . arbeiten für die Er¬
weiterung der Güterhalle
in Rheinau " bis späte¬
stens Donnerstag , den 12.
Mai d- vormittags 16
Uhr, an das Hochbaubüro
in der Betriebswerkstätte
in Schwetzingen einzurei .
chen ; dort auch Eröffnung
der Angebote.

ZuschlaKfrist 3 Wochen .
M̂annheim , 39. April ISA .

Bahnbauinspektion 2.

MrlangenZie
überall

fsi . genÖ8i .

Xsttev
rersodieck . Preislagen
olle» u. ndgepaent

Wsvtmng
mit 16 - 28—567 .

kvknenlcstis»
7, Pf,!. Paket»

Kaffev -

bests stodalokko
7, pkü. Pakets .

I6MMMUPPI
I «EkützpEÄMASNoS II WWMgcuEEDÄEiUMI
« LZLIS-LSZkNtfgSIM ^

5 ii erlirilt^n
hualitaN

Metallbüteii ^ N ''
Kinderbetten, Polster an leder¬
mann . Katalog frei.Eisenmöbel»
fabrik Suhl in Thüringen.

Zerrtral-Güterrechts -Regifter für Baden .
Bruchsal. LL1

GLterrechkSregiskerein-
trag Band III Seite 32 :
Nordkämper, Peter Hein¬
rich , Kaufmann in Min .
golsheim, und Jda Emilie
Mathilde geb . Jerrentrup .
Vertrag vom 13. April
1921 : Gütertrennung .
Bruchsal , 25. April 1921.

Amtsgericht.
Durlach. Güterrechtsre¬

gistereintrag . Band II S .
474 : Bründle » August Io -
sef, Fabrikant in Wein¬
garten , und Anna geb.
Kölble. Durch Vertrag vom
11 . April 1921 ist Errun -

genschaftSgemeinschast
vereinbart . Borbehalts -
gut der Frau ist das im
8 2 bezeichnet « Vermögen .
Amtsgericht. X.45
Heidelberg. L.46

Güterrechtsregisterein¬
trag . Bd . Vl S . 442 . Si -
« ou, Heinrich, Bäcker¬
meister in Handschuhs¬
heim, und Elise geb. Zim¬
mermann . Vertrag vom
18. April 1921 Errungeu -
schaftsgemeinschaft mit
BorbehaltSgut .
Heidelberg, 29. Apr. 1921 .

Amtsgericht V.
Lahr . W.S84

Zum Güterrechtsregister
wurde eingetragen :

Band II Seite 500, La .
ver Herrmann , Kaufmann
und dessen Ehefrau Anna
geb. Graß in Steinbach .
Gemein !»» Seelbach . Ehe¬
trag vom 30. März 1921,
Gütertrennung .

Bd . Ill Seite 1, Fried -
rich Karr , Kaufmann in
Lahr , und dessen Ehefrau
Karoline geb . Frei . Ehe-
vertrag dom 16. April
1921. Gütertrennung

Lahr , 25. April 1931 .
Bckb. Amtsgericht.

Konstanz. W965
GüterrechtSregiflereintrag

Band 11 Seite W4 : Hei« ,
berger, Karl » Schreiber in
Konstanz, u . Maria Anna
geb. Weltin . Vertrag vom
4. April 1921 : Gütertren¬
nung unter Aufhebung des
bisherigen Güter standeS .
Konstanz, 25. April 1921.

Bad. Amtsgericht 1.
Mannheim . T.48

Zum Güterrechtsregister

Band XIV wurde heute
eingetragen :

Seite 814 : Ludwig Rit¬
thaler , Zementeur , und
Barbara geb . Mounck in
Mannheim . Vertrag vom
5. März 1921. Gütertren¬
nung .

Seite 315 : Johann
Steimer , Wirt , u. Maria
geb . Peter in Mannheim .
Vertrag vom 23 . März
1921 . Allgemeine Güter¬
gemeinschaft. Vorbehalts¬
gut der Frau ist ihr in z 2
und in der Anlage zum
Ehevertrag bezeichnetes
Vermögen.

Seite 316 : Armand
Krabbe, Kaufmann , und
Emilie geb . Schmid in
Mannheim . Vertrag vom
5. Aprit 1921. Gütertren¬
nung .

Seite 317 : Georg Sel -
zer, Bäckermeister, und
Elisabeth geb . Uhl in
Mannheim . Vertrag vom
11. April 1921 . Erungen -
schaftsgemeinschaft.

Seite 318 : Lambert Io -
sef PeterS , Wachtmeister,
und Frieda Ludowina
geb. Oesterle in Mann¬
heim. Vertrag vom 25.
April 1921. Gütertren¬
nung .
Mannheim , 30. April 1921 .
Bad . Amtsgericht 8 . 6 . 4.

Der Registerführer .

Offrnburg . X.32
Güterrechtsregisteretn -

trag Band II Seite 445 :
Philipp Baumann , Metz¬
ger in Ortenberg » und
Pauline Baumann gebo¬
rene Roser. Vertrag vom
27. April 1921. Güter -
trennung unter Ausschluß
aller Verwaltung u. Nutz¬
nießung des Mannes am
Vermögen der Frau .
Ossenburg, 29. April 1921.
Der Gerichtsschreiber deS

Amtsgerichts.
Säckingrn. X^Tb

Güterrechtsregisterein¬
trag Band II Seite 85 :
William Frankcustein»

Privatgelehrter und Lartd-
wirt in Obergebisbach, u.
Erna geb . Baade . Vertrag
vom 6. April 1921 . Güter¬
trennung unter Ausschluß
der Verwaltung und Nutz¬
nießung des Ehemannes .

Säckingen, 3 . Mai 1921 .
Bad . Amtsgericht.

Schopfhrim. W.S8S
Güterrechtsregisterein¬

trag Band 1 Seite 286:
Gretner , Karl Friedrich,
Wagnermeister in Schopfs
heim, u. ÄnNa geb . Bern¬
bach Vertrag vom 14.
April 1921 . Errungono
schaftsgemeinschaft.
Schopfheim, 26 . April 1931,

Gerichtsschreiberei
des Amtsgerichts,

Schwetzingen: W .98S
Güterrechtsregisterein¬

trag Band II Seite 373 :
Schanzenbach, Franz ,

Wirt inSchwetzingen, und
Karoline geb . Holzer. Ver¬
trag vom 24 . März 1921 .

Errungenschaftsgemein -
schaft mit Vorbehaltsgut .

Schwetzingen,
den 35. April 1921 .

Amtsgericht 2.
Schwetzingen. L.71

Güterrechtsregisterern »
trag Band 1l Seite 374 :

Schlampp, Bernhard ,
Tünchermeister in Hocken¬
heim, und Maria geb.
Böhler . Vertrag vom 27.
April 1921 Gütertrennung .
Schwetzingen, 2. Mai 1921.
_ Amtsgericht 2.
Wertheim. L86

Güterrechtsregisterein¬
trag Ban - II Seite 55:
Johann Martin Gegen¬
warth , Landwirt in Wal -
- enhausen, und Katharina
Wvlpert ebenda. Vertrag
vom 14. April 1921 . Er -
irungenschcrftsgemeinschast
gem. 88 1519 ff. BGB .
Wertheim. 28 . April 1921.

Amtsgericht.
Bereiusrrgister.

Wertheim . L.73
In das BereinSregister

O.-Z. 10 Wertheimrr
Blindenerholungsheim

wurde eingetragen : Die
Satzungen wurden i«
Satz 13 geändert . Fräu¬
lein Anna Schubert ist
aus dem Vorstand ausge¬
treten und an deren Stell »
Frl . Luise May in de«
Vorstand gewählt. In de«
Vorstand wurde auf
Grund des 8 1 der Ber -
einssatzungen berufen ?
Fürst !. Domänendirektor
Eckert in Wertheim und
Komerzienrat Schmidt i«
Haßloch a . M.
Wertheim , 25 . April 1921.

Amtsgericht.
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